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Länderschacher der Kriegstreiber
Arbeiter ! Schützt die Neutralität !

Wie uns uau gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird , find
BestreSongeu von einfluhreicher Seite im Gange , die deutsche
Regierung zur aktiven Teilnahme am polnisch -
5-? / k i s ch e n K r i e g e zu veranlafien . Im Falle einer mili -

tarischen Unterstützung Polens gegen Sowjetrutzland soll
Deutschland die Provinz Posen zurückerhalten .

der Richtung einer solchen �Zerstandigung " zwischen
Deutschland und der Entente find namentlich die in Berlin
weilenden konterrevolutionären rosfischen Emifiäre tätig , die
kine „heilige Allianz " zum Kampfe gegen Sowjetruhland zu
schassen bestrebt find und die Anficht propagieren , dah es sehr
leicht möglich sei , auf der angegebenen Bafis eine Berständi -
üung zwischen Deutschland , Polen und dem bürgerlichen Ruh -
» and herzustellen .

Wir werden ans die Einzelheiten des schmählichen Plane « ,
der auf die Entfesselung eines neuen Krieges unter Teil -
nähme Deutschlands hinauslaufen würde , noch zurLÄommen .
Zunächst wollen wir nur feststellen , dah die deutsche Ar -
beiterklasse in ihrer Gesamtheit fichmitallerEnt -
s ch i e d e n h e it gegen die Verwirklichung de » Verbrecher ! -
schen Planes wenden wurde , unter diesen oder jenen Ver -
sprcchungen am Kriege gegen Sonyetruhland teilzunehmen
nnd Deutschland in ein neue » militärisches Abentuer zu ver »
wickeln . Sollte es in der Regierung Leute geben , die offen
oder insgeheim den erwähnten Plan zu fördern beabstchtigen ,
so sei ihnen mit aller Klarheit gesagt , dah die deutsche Ar -
beiterklasse keinMittelunversuchtlassen wird , um
die Durchführung dieses Planes zu vereiteln .

. Die Arbeiterschaft im ganzen Reiche und namentlich in den
östlichen Provinzen rufen wir zur erhöhten Wachsam -
k e i t und Tatbereitschast auf , denn es ist keineswegs
ausgeschlossen , dah die Regierung , aus Furcht vor der Em -
pörung der Arbeiterschaft zwar jeden offenen Schritt in
der Richtung der Ententewünsche unterläht , aber gleichzeitig
Unternehmungen duldet , die unter dieser oder jener Maskie -

rung auf eine Verletzung der Neutralität
Deutschlands und auf die Förderung des mili «

tärischen Abenteuers gegen Sowjetruhland hinaus -
»aufen würden .

Franzosen durch Deutschland !
Verletzung der Neutralität

Eigene Drahtmeldun > » der . . Freiheit " .
Kalle a. &, 24. Juli .

Gestern abend wurden in Oberröblingen zwei Züge
wit Franzosen beobachtet , die die Station passierten . Der
eine Zug enthielt nur Mannschaften , der andere Mannschaften und

Artillerie : außerdem fuhr ein Zug durch , der nur M « «
a i t j on enthielt .

Die Entente und der polnische Krieg
T. ll . Paris , 24. Juli .

Mit Rücksicht auf die ernst « Lage Polens wurde vor allem mit

Interesse eine Erklärung Millerands über die Frage im

Jenat entgegengenommen . Millerand erklärte in der gestrigen
Sitzung, das Ziel sowohl der englischen als auch der französischen

Mission ist , mit aller Kraft die polnische Regierung zu unterstützen .
die soeben konstituiert wurde . Ferner haben sich die beiderseitigen

Missionen die Verproviamtierung der polnischen
r m e e zur Aufgabe gemacht . Soweit nötig , werde man auch

den Polen militärische Justroktionen geben .

T. ll . Paris . 24. Juli .

llm den Polen eine wirksame Unterstützung gegen die vordrin¬

genden Bolschewisten gewähren zu können , hält man es in hiesigen

militärischen Kreisen für notwendig , ein Heer von mindestens

:
ü 0 0 0 0 M a n n auf die Beine zu bringen . Man hegt aber die

Befürchtung , daß es kaum möglich sein werde , eine so starke

�' uppenmacht den Polen zur Verfügung zu stellen .

T. U. Paris , 24. Juli .

� Hier sowie in London hegt man die ernsteste Besorgnis angesichts
* �2 weiteren Vordringens der Bolschewisten . Der „ T e m p s

sieht die schlimmste Gefahr für die Alliierten , ob man nun den

Deutschen gestattet , Truppen an ihre Ostgrenze zu bringen oder

nicht . Das Blatt meint , dah die Alliierten seit dem Abschluß des

Maffenstillstandsoertrages mit Deutschland sich noch nicht wieder
in einer derart ernsten Lage befunden habe . Die übrigen
Matter sind der gleichen Ansicht und niemand nimmt an , daß die

�olschewisten ihre einmal aufgenommene Offensive auf der Linie

einstellen werden , die ihnen die Alliierten in dem Vermittlungs -
Erschlage bezeichnet haben . Die Alliierten würden also gezwun -

sein , mit allen ihnen zu Gebote stehenden Kräften für das

bedrängte Polen einzutreten .

Die vorstehenden Meldungen kennzeichnen die tiefe Nieder -

Beichlagenheit . die die Vorgänge an der russisch - polnischen
<rront in den Ententeländern wachgerufen haben . Gleich -

zeigen sie, dah die Hoffnungen . Polens auf militärische

Hilfe der Entente illusorisch sind . Das geschlagene Polen
braucht nicht „militärische Instruktionen " , die Millerand ver -

spricht , sondern starke und gut ausgerüstete Armeen . Die aber
kann die Entente den Polen nicht zur Verfügung stellen . Mit

Besorgnis verfolgen die Ententestaatsmänner auch die

wachsende Erregnug der Arbeitermassen in ihren Ländern , die

sich gegen die Fortsetzung des militärischen Abenteuers in

Polen wenden . Die britische sozialistische Partei hat Lloyd
George benachrichtigt , dah ein Krieg gegen Ruhland das

Zeichen zum Veginn des Generalstreiks bilden würde . Auch
in Frankreich wird die Arbeiterschaft nicht untätig den Er -
eignissen gegenüberstehen .

Der bolschewistische Bormarsch
T. ll . Helfingfora , 24 . Juli .

Hierher gelangten Nachrichten aus Polen zufolge , ist die polnische
Front erheblich zurückgesetzt worden . Das polnische Heer steht
augenblicklich auf der Linie Luzk - Piusk - Grodno .

T. ll . London , 24. Juki .
Di « Bolschewisten setze « ihren Vormarsch unaufhaltsam fort und

rücken täglich A) bis 40 Kilometer vor . Sie stehen augenblicklich
bei Bjalostok , 150 Kilometer von Warschau entfernt , das be -
reits von der Zivilbevölkerung geräumt wird . Das bolschewistische
Heer rückt gegen Warschau vor ,

T. U. Xotmu , 34 Juki .
Die polnische Stadt S e i n q in der Näh « von Grodno ist bereits

von den Bolschewisten besetzt worden .

T. ll . fiovfcrti , 24. Juki .
Das Kriegsministerium teilt mit , daß die bolschewistischen

Truppen bereits die ethnographisch « Grenze Polens
überschritten haben .

Der polnische Heeresbericht
Warschau . 23. Just .

Nach schweren Kämpfen nahmen Abteilungen des Obersten
Luczynski die auf dem südlichen Ufer des R j e m e n g e -
legen « » Forst von Grodna . Uebergangsversuche des
Feindes über den Njemen bei Dubra ( 20 Kilometer südlich des
Flusses Russa ) wurden vereitelt . Starke bolschewistische Angriffe
in der E e g end von Mosty wurden abgewehrt . Der Feind ,

- �" �nden Streitkräften die Schara bei Elonim über -
letzte sein « Angriffe in Richtung Roshauv fort .

Seine Vorhuten haben diesen Ort erreicht . Augenblicklich tobt dort
e i n e r 0 l t t e r t e r Kampf . Südlich des Prepjet wurde der
Feind im Gegenangriff aus Rzetschysa hinausgedrängt . Ander
S t y r l 1 n 1 e verhält sich der Feind passiv . In der Gegend von
? u b n 0 nimmt der Kampf mit der bolschewistischen Kavallerie
eine gunstige Wendung . Aus Chotvn , Rozin und Roder wurde der
Feind hinausgedrängt . Die Bolschewisten greifen mit drei Re -
gimentern und bedeutender Kavallerie und Artillerie zwischen
Wolotschvsk und Wolkowca an . Wir mußten unsere
Stellung aufgeben . Im Gegenangriff wurde der Feind über den
Zbrucz zurückgedrängt und die Lage wiederhergestellt . Die Ee -
waltangriyc des Feindes bei Hafintqn wurden abgewehrt . Der
Feind konnte das westliche Ufer des Zbrucz nicht gewinnen . Bei -
dersetts schwere Verluste .

Die englische Antwort an Autzland
T. ll . L « n d 0 «. 24. Juli .

Der „ Daily Herald " schreibt : Die britische Rote an Moskau ist
kurz , aber in höflichem Ton « gehalten , und zum ersten Male an die
„ Rätcregicrung von Rußland " gerichtet . Die Rote erklart , darauf
zu vertrauen , daß die Räteregicrung mit Polen einen Friede »
schließen wird , der nicht weniger bietet , als derjenige , der von den
Alliierten vorgeschlagen wurde . Die Rote erwähnt Wrangel
nicht mehr .

Amerika bleibt neutral
HR . Paris . 24. Juli .

„ Echo de Paris " meldet aus Washington , es fei nicht daran zu
denken , daß Amerika zusammen mit Frankreich und England etwas

gegen Moskau unternehmen würde . Diejenigen Parteien , die
während der Wahlkampagne eine ähnliche Intervention befür -
warten würden , würden dadurch ihre Aussichten auf den Wahlsieg
erheblich verringern .

Die Freilassung Nuortewas

bevorstehend
T. U. London . 24. Juli .

„ Daily Herald " meldet , daß Ruortewa . der Gesandte der Räte -

rcgierung , der am Dienstag in England ausgewiesen worden ist ,
weil er auf seiner Reise aus Amerika ohne Genehmigung der eng -

lisch - n Regierung in England gelandet war . nach Harwich zurück -

gebracht worden sei . Das Blatt vernimmt , daß die Regierung

beabsichtige . Ruortewa freizulassen , wenn er nach Rußland

zurückkehrt . „ .
Nack Berichten aus Moskau wurden sämtliche englischen Ossi -

ziere in Nußland , der Ukraine und Aserbcidschan darunter zu
leiden haben , wenn Ruortewa an Finnland ausgeliefert wer . den

würde , wo er kürzlich zum Tode verurteilt worden ist .

Keine Auslieferung
Bela Khuns !

Das von dem Vertreter der ungarischen Regierung in Ver -
lin angekündigte Auslieferungsbegehren gegen Bela Khun
und die anderen aus Ungarn geflüchteten Kommunisten , die

auf dem Durchreisetransport nach Rußland von der deutschen
Regierung angehalten worden find , muh nach den inter -
nationalen Rechtsregeln unbedingt abgelehnt wer -
den . Es ist bezeichnend für die Rückständigkeit der deutschen
Rechtsverhältnisse , dah im Gegensatz zu allen fortgeschritte -
neren Staaten eine Mitwirkung deutscher Richter in Aus -

lieferungssachen nur in dem Umfange stattfindet , wie sie auf
Grund der Gegenseitigkeit sich aus dem ausländischen Recht
ergibt Unter solchen Umständen trägt in Deutschland die
Regierung die volle rechtliche und politische Verantwortung
für ihre Entscheidung . Gleichviel , ob man sich auf den Stand -
punkt stellt , dah der alte Vertragszustand , der zwischen dem

Deutschen Reich oder den Bundesstaaten und dem Königreich
Ungarn bestanden hat , trotz der Staatsumwälzung in beiden
Ländern in Gültigkeit gebliebn ist , oder ob man annimmt ,

dah die allgemeinen völkerrechtlichen Grundsätze zur An -

wendung zu kommen haben : eine Auslieferung der politischen
Flüchtlinge würde sowohl den bisher geltenden Gesetzen und

Verträgen , wie den völkerrechtlichen Regeln widersprechen ,
die sich durch die ständige Uebung der Staaten gewohnheits -
rechtlich zu förmlichem Völkerrecht entwickelt haben .

Es besteht in tatsächlicher Hinsicht kein Zweifel darüber ,
dah sämtliche Handlungen Vela Khuns und seiner Genossen ,
um derentwillen sie verfolgt werden , mit einer Staats -

Umwälzung , mit der Begründung einer neuen

Rechtsordnung im Zusammenhang stehen und im Bür -

gerkrieg vor sich gegangen sind . Professor Ferdinand
M a r t i tz schreibt zu dieser Frage m seinem Werk „ Inter -
nationale Rechtshilfe in Staatssachen " : „ Regel soll aller -

dings fein , dah der fremde Eerichtsflüchtige sich gegen die Ab -

führung ins Ausland überhaupt nicht mehr oder nicht für
alle Verbrechen mehr auf den Zusammenhang seiner Tat mit

einem politischen Delikt berufen kann . Aber von dieser Regel
wird in einem Falle abgesehen . Dies ist der Fall des B ü r -

gerkriege s . Wird in einem Lande mit Waffengewalt
um eme neue Ordnnug des öffentlichen Rechtszustandes ge -
stritten , dann ist es , so gestehen auch die modernen Reformer
des Asylrechtes zu . allerdings auch für fremde Mächte un -

abweislich , selbst solchen Tatbeständen , die an sich schwer «
Verfehlungen gegen Leben , Freiheit , Eigentum der Mit -

bürger darstellen , um ihrer politischen Beziehung willen nach
wie vor die völkerrechtliche Immunität zu sichern . " lieber -

einstimmend mit dieser Rechtsausfasfung hat das Schweizer
Bundesgericht in fortlaufender Praxis die Auslieferung von

Flüchtlingen , die im Zusammenhange mit polttischen Be -

strebungen Handlungen ausgeführt haben , die losgelöst von

ihnen , den Tatbestand des gemeinen Verbrechens erfüllen

würden , abgelehnt . Eine ähnliche Uebung bestand feit Jahr -
Hunderten in England und Holland . Die Verstöhe gegen diese

Uebung , die in früheren Jahrzehnten in Deutschland und

Preuhen vorgekommen sind , haben sehr viel dazu beigetragen »

Preugen - Deutschland in den Ruf eines intoleranten , reakq

tionären Staatswesens zu bringen .
Der Fall Bela Khun und Genossen ist dadurch rechtlich festB

gestellt , dah die deutsch - österreichische Regierung die Ausliefen

rung Khuns und seiner Freunde wegen der gleichen Hand -

lungen ausdrücklich abgelehnt hat und die Eigenschaften der

Verfolgten als politische Flüchtlinge in vollem

Umfange anerkannte . Eine Auslieferung Khuns wurde den

überliefernden Staat in der internatimwien Achtung stark
herabsetzen und ihm ein d a u e r n d e s - » ran d mal in

der Geschichte aufdrücken . Unter diesen Umstanden
scheinen die amtlichen deutschen Stellen von der Unmöglichkeit
einer Auslieferung Khuns überezugt zu sein . Es wird nun

gesagt , dah die Abschiebung Khuns als lastigen Auslanders

geplant sei . Auf e ' »nen Versuch » Khun gegen selnen und den

Willen der österreichischen Regierung Wangsweise nach
Oesterreich abzuschieben , deutet die Nachricht eines Rucktrans -

Portes nach Passau . Es muh mit Nachdruck auf die Gefahr
hingewiesen werden , die in einer solchen zwangsweisen gegen
den Willen der anderen Regierung vorgenommenen lleber -

führung über die Grenze liegt , weil unter solchen Umständen
die Möglichkeit einer Schieherei mit üblichem Ausgang in

nächste Nähe gerückt wird . Wir machen die deutsche Regierung
darauf aufmerksam . dahsiedievolleVerantwortung
für das Leben der Personen trägt , deren exterritoriale Durch ,
reise sie gehemmt hat .

Wenn die russische Sowjetregierung den verfolgten Freun -
den eine Zufluchtsstätte angeboten und sich mit ihrer ganzen

Macht eingesetzt hat , dah die besiegten Verbündeten das ihnen
gebotene Asyl auch sicher erreichen , so übte sie nur das schönst «
Recht eines starken Staatswesens aus , dem Bedrängten ein�

Zufluchtsstätte zu gewähren . Es ist bezeichnend für die bür ,
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gerliche Denkweise , daß die „Vosfische Zeitung " in einer

Polemik gegen uns die russische Negierung für das Schicksal
der S0 000 Kriegegefangenen verantwortlich zu machen sucht,
in der billigen Gegenüberstellung der Benachteiligung vieler

zugunsten einiger weniger . Die kapitalistische Presse hat es

immer gebilligt , daß Millionen Menschen sich für die Ehre
ihrer Unterdrücker und Klaffenfeinde opferten , aber ste erregt
sich darüber , wenn ee eine proletarische Macht unternimmt ,
den Maffen ihre wertvollsten Führerpersönlichkelten zu er -

halten .
In der Acra Müller und Köster wurde das deutsche Aus -

rvärtige Amt in den Fällen Rädel und Axelrod erst durch
Repreffalien zur Anerkennung des völkerrechtlich gut begrün »
deten Standpunktes der russischen Regierung gezwungen . Im
Falle Khun und Eenoffen legt das Auswärtige Amt das Ge -

wicht auf das Einspruchsrecht der Entente wegen mißbrauch -
licher Benutzung der zur Verfügung gestellten Schiffe . Wir

haben aber schon darauf hingewiesen , vah die deutsche Regie -
rung auch noch über eigene Schiffe verfügt . Die Entente hat
keinen Rechtsanspruch darauf , die Durchreise Khuns und der

übrigen Flüchtlinge zu verhindern . Es ist zu fordern , daß die
Angelegenheit Vela Khun und Eenoffen . nicht wie die er -
wähnten Fälle , viele Monate lang zu ihrer Erledigung
braucht , sondern daß sie in kürzester Frist ihre einzig völker -
rechtlich zulässige Lösung findet , in der Freigabe einer

gesichertenWeiterreise in das Land , das ihnen Zu -
flucht bieten will , in das proletarische Sowjetrußland .

Die Verhandlungen zwischen Deutschland und

Oesterreich
Die „ Wiener Allgemeine Zeitung " berichtet , daß schon Anfang

Juli der österreichische Gesandte in Berlin , Professor Dr . Hart¬
mann im Auswärtigen Amt angefragt habe , ob
einem russischenEefangenentransport Bela Khun nndandere
Mitglieder der ungarischen Räteregierung an -
geschlossen werden könnten . Die deutsche Regierung
antwortete , sie könne dem aus Gründen der äußeren und inneren
Politik nicht zustimmen . Einige Zeit darauf wurde auf die -
selbe Anfrage die gleiche Antwort erteilt . Trotzdem sei dann durch
das offiziös « Korrcspondenzbureau mitgeteilt worden , daß Bela
Khun mit einem russischen Gefangenentransport durch Deutschland
an die Ostsee und von dort nach Rußland befördert werden solle .
Ein österreichischer Offizier , der den Transport begleitete , machte
einen deutschen Offizier auf Vela Khun aufmerksam , dieser ver -
ständigte das Auswärtige Amt in Berlin , da » nun den Transport
aufhalten ließ . Die „ Wiener Allgemein « Zeitung " teilt dann noch
mit : „ Wie wir weiter hören , hat der österreichische Staatssekretär
des Aeußern in seinen Besprechungen mit dem deutschen Ee -
schäftsträger erklärt , die österreichische Regierung
könne den Rücktransport Bela Khuns auf Sster -
reichtschrn Boden nicht zulassen . Begründet hat Dr .
Renner diesen Entschluß mit zwei Argumenten : 1. daß Bela Khun
und Eenoffen keine Einreisebewilligung brsStzen , Z. daß die öster¬
reichischen Eisrnbahnarbeiter sich weigern würden , diesen Zug
weiter zu befördern oder durchzulassen . "

Inzwischen dauert der Meinungsaustausch zwischen der
deutschen und der österreichischen Regierung über « ine Ver -
pändigung in dieser Frage fort .

Die neue Polizei
Von einem Polizelfachmann wird un » geschrieben :
Die Erklärungen , die Minister Severins über den Aufbau

s,0btt neuen Elnheitspolizr « gegeben hat . zeigen wieder einmal , daß
»tnbrute noch genau wie unter Heine die alten Beamten an die

Wand gedrückt und die Generalstäbler mit ihrem mili -
t ä r t i cy e n Anhang den Ton angeben sollen . Ebensowenig
wie Nooke und Heine scheint auch Cevcring ihren Sirenen -
tönen zu widerstehen . Diese Generalstäbler und Stabsoffiziere
bauen wiederum ein verstecktes militärische » Polizei »
» « bilde auf . Dringend notwendig als Organisator der neuen

Poltzet wäre deshalb ein Polizelfachmann , nicht ein Ee -

heimrat , der noch vor drei Monaten Major war , dringend not -
wendia auch dt « Heranziehung aller polizeilichen Berufszwetg » mit

Einschluß der Kriminalpolizei . . . . . . .
Am Pkatz , für die jetzige Zeit ist eine PoNzet . dt « stch » um

großen Teil au » Familienvätern und reifen Männern zusammen -
setzen muß . und deren Beamte Verständnis für das Wesen de »

Voltes haben , seine lokalen Eigenarten kennen und denen schließ -

ltch Urteilskraft mit genügender Ruh « und Besonnenheit

» u Gebote steht . Dem alten erfahrenen Beamten den Autover -

W am Potsdamer Platz oder einen Posten als „ Schutzmann an

der Ecke " zu überlassen und bei jeder unpassenden Gelegenhett

draufgängerische Zungmannschaften unter dem Bekehl eine » ehe -
inaliaen Militärs loszulassen , »eugt von wentg Verständnis für
?ie heutigen Röte der Maffen . h-ifft den Bau mit dem Dach W-

ginnen und auf das Fundament verzichten .

Die Militärkaste , eifersüchtig bemüht , sich den Einfluß in allen
Spitzen - Aemtern zu sichern , bohrt emsig , und eines Mar -
gen » steht eine nach dem Geschmack der Generalstäbler «ingerichtete
neue Militär - Polizei da , in der die alten Schutzmänner besten -
falls Botendienste versehen .

Berufungen

schaftsrat berufen hatte . Nunmehr wird gemeldet , daß für den
ausgeschiedenen Professor Dr . Lederer Walter Rathenau in den
Reichswirtschaftsrat berufen worden sei .

Zu gleicher Zeit erfährt man , daß der K o m m e r z i « n r a t Dr .
E u. g g e n h e i m e r zum Kommissar der Reichsregierung beim vor -
laufigen Reichswirtschaflsrat bestellt worden sei . Guggenheimer
ist einer der rücksichtslosesten Vertreter der großkapitalistischen In -
teressen und hat insbesondere als Leiter des München - Augsburger
Konzerns stets eine arbeiterfeindliche Haltung eingenommen .
Osienbar soll mit der Ernennung Euggenbeimers ein Gegengewicht
gegen die Berufung Rathenaus geschaffen werden .

Vom Kongreß der 3 . Internationale
Paris , 24. Juli .

Räch einer Meldung des „ Echo de Paris " haben 40g Delegiert «
aus de » verschiedensten Ländern , darunter an » der Türkei , Indien ,
Korea , Kuba und Mexikv an dem Kongreß der dritten Iaternatio «
nale teilgeaommen . — Nach der Eröffnungsrede von Lenin und
Ctnowleff legten die Teilnehmer an den Gräbern der Opfer der
Revolntio « Kränz « nieder .

Die georgische Sozialdemokratie an Karl Kantsky
In Tiflis tagte Anfang d. M. der zweite Kongreß der Ee «

orglschen Sozialdemokratischen Partei . Der Kon -
greß erwählte den Genossen Karl Kautsky zum Ehrenvor »
sitzenden und entsandte ihm nachfolgendes Telegramm :

„ Mehr als zwei Jahre kämpft unser kleines Land für seine
Unabhängigkeit , die von den europäischen Großstaaten
und auch von Sowjetrußland tatsächlich schon anerkannt
ist . Rur im Rahmen dieser Unabhängigkeit konnten wir die

Grundprinzipien verwirkitchen , für die die Internationale Co -

» ialdemokratte stet » gekämpft hat und noch weiter kämpft . In
diesem Ringen entglitt unseren Händen nie dir von Ihnen ge -
schmiedete marxistisch « Waffe , die uns unsere Erfolge er -

leichterte und un » Hoffnung einflößt zu künftigen Siegen . Die

Eeorgifche Sozialdemokratie sendet Ihnen , ihrem geliebten Leh -

rer , den allerherzlichsten Gruß . Sir wird treu bleiben der großen
Lehr «, deren Entwicklung und Vertiefung Sie Ihr ganzes jegens -
reiches Leben gewidmet haben . "

Delegierte für die 2 . Internationale
Zum

WW
oztaüstische Partei als ihr « _

iiller , den früheren Neichskanzler ,

mt internationalen Coztaltstenkongreß in Gens ,
Juli beginnt ( Zweite Internationale ) , wird d
listische Partei al « ihr « Vertretung senden :

tto

der am
die rechts -

ermann
Wels , Hermann

Moltenbuhr , Philipp Scheidemann . Dr . Johann
Meerfeld - Köln , Ed . Bernstein , Friedrich Stampfer .
Otto Hu « , den sächsschen Ministerpräsidenten Buck , Dr . Adolf
Braun und Frau I u ch a r z.

Schwarze und grüne Internationalen
Im derbst soll im Haag «in « Zusammenkunft von katholischen

Politikern aller Länder stattfinden , um «in » katholisch « In -
ternationale zu bilden . Diese schwarze Internationale soll
als . . weiß " bezeichnet werden . Wahrscheinlich auf Grund der
besonderen Freundschaft der Schwarzen für den „ weißen " Schrrckcn .
Bereits am «. August wird in Passau «ine Besprechung von beut -
ichen , österreichischen , ungarischen , bulgarischen und rumänischen
Bauernsiihrern stattfinden , um die Gründung einer „ grünen "
Bauerninternationale vorzubereiten . Die hervorragende
Roll », die dabel der Doktor Heim spielt , weist bereit « setzt darauf
hin , daß die kommende „ grüne " Internationale w Wirklichkeit nur
eme Filiale der schwarzen sein wird .

Die Annahme des türkischen
Friedensoertrages

Amsterdam , 14. Juli .
Die - . Times " melden au « Konstantinopel : An dem Krön -

der. sich für die Unterzeichnung de , Friedm aussprach , nahmen
50 Perfonen teil , darunter die Minister , zwei religiöse Groß -
Würdenträger und vi «, älter « General « . Der Großweffr verlas
«in « Erklärung , worin es heißt , daß die Regierung beschlossen
habe , den Friedensvertrag zu unterzeichnen , um schlimmeres zu
" « hllten . verschieden « Anwesend « erklärten ebenfall « , daß . ob «

wohl die Bedingungen hart und unbillig seien , nichts andew

übrig blelbe als zu unterzeichnen . Lediglich General Niza >

Pascha erklärte , daß der Friedensvertrag nicht angernmun «
werden dürfe und stimmte allein dagegen .

Die Bestrafung der Kriegsschuldigen
Brüssel . 23. Juli .

Im Senat besprach der Minister de « Auswärtigen die Fres >
der Kriegsschuldigen und erklärte , daß die Alliierten in Spaa
Bollzugsbestimungcn zur Aburteilung von LS Schuldigen diW

den Leipziger Gerichtshof aufgestellt hätten .

Die Lage in Irland
Neue Uuruhen in Belfast

London , 24. Juli .
Nach Meldungen aus Belfast kam es gestern abend neuerdings P

schweren Unruhen in einigen Stadtteilen . Die Menge stürin «
eine katholische Kirch «, in der sich «in militärisches Detachement b»

fand . Mehrere Salven wurden auf die Menge abgefeuert , nach

dem diese vergeblich aufgefordert worden war , sich zu zerstreueil
Zahlreiche Personen wurden verletzt . Es werden auch einige Fälu
von Plünderungen gemeldet .

Ein Vorschlag zur Lösung der irischen Frage
Amsterdam , 24. Juli .

„ Times " glaubt zu wissen , daß auf der Grundlage eines voil

Abg . Thomson im Unterhaus gemachten Vorschlages , den

lichen Provinzen Irlands Dominion - Homerule zuerkannt werde »

soll . Diese Provinzen werden frei darüber entscheiden dürfen , >«

welcher Weise ste regiert werden wollen , unter der Bedingung , dal

sie ein integrierender Teil des britischen Volkes verbleiben und di«

Verteidigung der Provinzen gegen Angriffe von außerhalb her >«

der Reichsregierung verbleibt . Ulster soll vor die gleich « Wahl Ü*

stellt werden .

Die russische Friedensdelegotion
Kopenhagen , 24. Juli .

Di « ruffiich « Kandelsabordnung tn Reval hat am Donnerstag
ein « Erllärung veröffentlicht , in der mitgeteilt wird , dal

Kamenew und Miljutin nach Rußland zurückkehren , und

K r a ss i n sich zu Handelsverhandlungen nach Stockholm begib »
Die Abreise der Delegatton sei auf den Umstand zurückzuführen .
daß die britische Regierung im letzten Augenblick e » zu einer

dingung für die Einreise der Abordnung in London machte , dag

die Sowjetrrglerung in den Waffenstillstand mit Polen einwilligt

solle .

Die Zukunft des russischen
Autzenhandels

T. U. Riga . 24 . Juli .
Joffe der Vorsitzende der russischen Fricdensdelegation äußert »

gegenüber einem Vertreter des lettischen Telegrapbenbureau « , das

der Transithandel in den baltischen Ländern in oen ersten zed "
Jahren nach Friedensschluß recht bescheiden sein werde . Die Kautz

kraft Rußland » sei nur unbedeutend und es müsse sich daher aus
die allrrnotwendigsten Waren beschränken . Der Handel werde aus

Petersburg und da » Schwarz « Meer beschränkt bleibe »

Die Kämpfe in Albanien
Ron » , 24. Iull .

Räch einer Stesani - Meldung au » D a l o n a haben während de»

Rächt die Ausständischen auf ihrer ganzen Front ange «
griffen und an mehreren Stellen den Drahtverhau durchbrecht
können . Mit Hilfe der Marineartillerie gelang es den italteni -
schen Truppen , nach langen Kämpfen , ihre alten Linien wieder »

herzustellen und de » Insurgenten schwere Verluste zuzufügen .

Ueternahm « der Schullnstcn auf de « sachsischen Staat . Finanz »

minister Dr . Reinhold erklärt « in der sächsischen Volkskammer ,

daß der Staat di , persönlichen Schullasten , unter denen die Ee »

metnden fast zusammenbrechen , ihnen wahrscheinlich abnehme ,
ebenso die Armen - und Polizeilasten .

Ein « hessisch « Schulgesetzvorlag «. Dem hessischen Landtag ist ein «

Regierungsvorlage zugegangen , di « die Erteilung des religiösen
Unterricht « der Willenserklärung der Lehrer , die Teilnahme n »

diesem Untericht den Erziehungsberechtigten der Kinder überträgl -
die Verpflichtung der Lehrer zur Ausübung de » Organistendienstes
aufhebt , die Wahl der Lehrer zu Mitalirdern der Partci - Schul -
kommissionen und die Ernennung der Volksschullehrer zu Vor -

sitzenden de » Schulvorstande » gestattet .
Di « Metallarbeiter tn vilba » ( Spanten ) find ausständtg . Di «

Arbeit ruht aus allen Hochöfen , Schiffswerften und allen wichtige »»
Industriebetrieben . 2S OVO Arbeiter find zum Feiern gezwungen -

Drei kleine Stimmungsbilder
« on Franz Mahlke

Da , Dachstnbenfenster

Ich machte unter recht

de » kleinen Dachstubensensi
sagen , wie es kam . Aber

icn Umständen die Bekanntschaft
i «r ». Eigentlich möchte ich e , euch nicht

laaen wie rv rinn . dü 1) 04 Jft ju flllctt oclttn arme dichter
In dunklen Vorstadtstraßen gegeben . Darum will ich euch mit

keinem Wort betrügen und euch di - rein » Wahrheit erzählen .

�ie Gewitter einer alten Zeit waren im Abgrallen . Da « grau «
ffieiociift der Rot ging grinsend durch die Gassen und klopfte an

die Türen . Einmal bin ich mitgegangen . E » war in einer regen -
kalten Nacht . Die Häuser lagen noch tief im Schlaf . Ein paar

schläfrige Kaslatcrnen Ahnten in der toten Straßenzeil� Ich
stand mit vielen Andern vor den Rolläden eine » Kaufhauses .

Nicht eine einzige silberne Himmelsrose fand ich in dem dunkel .

tiefen Himmelvpl n. Ich war rin traurigsa Kind in diesen
Stunden vor Tag und unter den Andern in de , Reihe so einsam .

Aus einem nahen Hause fiel ein mattgoldener Lichtkegel in di «

Redelfrühe . In dem steil abfallenden Dache war ein Fenster -

auge aufgewacht . Ich konnte ssanz deutlich den Sims darüber

sehen . Er saß wie eine schwarze Braue da .

Manchmal huschten schnelle Schatten über d « n »ugenspiegel .
Das war vielleicht die Seele , die w dem ooidenen Schmelz
klügelt «. Denn warum soll auch aus I ' " ��Ä��uge nicht «in «

Seele lächeln können ! - Es ' jt die ° Vende Liebe starker Hand «

und Herzen , die dahinter wohnt . sind gar ein paar zart »

McnschenblUmen tn ihrer Obhut . Es wird � — wie
könnte sonst ein kleine ? Dachfwbenfeiffter so gli�selig stkahkn ! -

Wenn Heller Tag sein wird , dachte ich . "ffien dt » kleinen
blonden Engel ganz richtig «» sehen lein »n dem Fensterauge , weil

ste ein bißchen Sonne trinken wollen .

Ich mochte den Andern «n der Reihe nicht sagen , wa « mi , da »

Dachstubcnfenster erzählte .

«

Ich mochte «ine Lerche sei «!

st ist noch ganz früh . Die Sonne ist eben aufgestanden und

. igt durch das schwarze Vaumaittcr . Der Wind macht semen

Norgongang . Er geht zu den schlaftrunkenen Birten am Wege
und kämmt ihnen das wirre Haar aus dem Gesicht .

Im Weiher schwimmen liebliche Rosen . E » sieht au », al »

hätte di « Nacht «in paar glühende Sterne hineinfallen lassen .

In einem weißen Wolkenboot fährt ein Engel durch den

Himmelozean und läßt die kleinen Lerchen an silbernen Bander »

wiopen mi « Federbäll « . Er zieht sie immer höh «r . bt « st « zuletzt
unter seinen goldenen Flügeln tirilieren .

Ich mächt « «in « Lerche sein und mich mit allen meinen Liedern
m ' mm * ■" " » »

Ich würd « dem Wlnd gut zureden , tllchtia in die weißen
Segel zu pusten . Manchmal würde ich den szopf herausstecken
und aus dr « Erde niederguck «», wi » weit wir schon stnd .

Wenn die Sonne unser kleines Wolkenschiff in den letzten
Feuern verlohen läßt , sind wir vielleicht über den stlberschleier -
verhangenen Hainen der Elfrnfrauen . Dann schwebt der Engel
tn den Himmel zurück und Hilst dem lieben Gott die Sterne an -
zünden , und ich tauche in das heilige Schweigen der Elfenkirche
nieder . Ganz leise singen meine Lieder noch «in „ Ave " und
dann schlafen - wir ein in den mutterlichen Elsenarmen .

Ach ja . ich möcht « »ine Lerche seinl

•

Die Normaluhr

Von ihrer umbrandeten Insel , gibt sie ihre ehernen Gesetze mi «

eine greis « Königin . Sie ist eine u " « blttUch « Despotin . Jbre
vier ninden Augen wachen Tag und Nacht . Sie haben ein weiie »

Sehfeld und beherrschen mit schweigender Strenge das auf - und

abwogend « Leben . . . .
Wie lang « schon mag di « Normaluhr auf ihrer steinernen Insel

wohnen ! Sie scheint um nicht » Hilter geworden , seit ich sie zum

ersten Mal sah . und st , macht ihre Stunden genau wie «Hedem.
die liebe alt « Normaluhr . « . . .

Ein berühmter Professor doktert jetzt an den silbern «« Ewigkeit » .

uhren herum und hat sich irgend etwas ausgerechnet . Er guckt

aber doch jedesmal in das Normaluhrauge , wenn er mit seinen

Ncchenaufgaben und fliegenden Schößen vorbe,fegt .

Die Normaluhr lächelt dem wunderlichen Professor nach .

Manchmal tickt ihr da « H«rz so traurig . Wenn ein blinder

Bettler sich an sie lehnt oder ein invalider Drehorgler neben ihr

auf den kalten Steinen sitzt .
Sie weiß aber auch um heimliche Geschichten , dt « mit einem

Veilchenstrauß anfangen oder so ähnlich und manchmal lustig sind
oder auch trjwrig . Und manche Geschichte fängt gar nicht an . und

die verschmähten Veilchen sterben ganz einsam in einer warmen

Hand , und die getäuschte Sehnsucht sargt sich ein .

Sie steht allerlei Geschichten von ihrer menschenumwogten Stein -

insel , die greise Königin in dem verstaubten Erzgewand und ist
doch bloß eine liebe alle Normaluhr .

Wie es in Reims aussieht
Ein Besucher der unglücklichen im Kriege so vielgenannt «' »

Stadt schildert seine Eindrücke in der „ Neuen Zürcher Zeitung -
von 14 000 Häusern , dt » dt « Stadt Reims zählt «, fanden die
wohner nach ihrer Rückkehr im Oktober 1V18 nur 00 verschont!
Au » übrig « « waren von Granaten durchwühlt , vom Feuer ver »
zehrt , vom Regen verwittert ! dir Straßenzllge eingeäschert , ganz «
Quartiere dem Erdboden gleichgemacht , sämtliche öffentlichen G« »
bimd » in Schutthaufen verwandelt . Die Stadt gleicht vielmehr
« tnem Bauplatz aus Abbruch als « inem solchen zum Neubau ! D>«
Hauptarbeit in den anderthalb Jahren seit Kriegsende bildet «
die Wegraumuna des Schutt « « und di » Freilegung der Straßen .
r »oiur di « zurückbehaltenen Kriegsgefangenen nicht ausreichten -
Di « Ausbesserung der bewohnbaren Häuser nimmt heut « noch dl «
atfamt « Bautätigkeit in Anspruch ! wir zahlten kein halbes Dutzend
Neubauten , di « über die Fundaments hinaus fortgeschritten
waren . Die zurückgekehrten Bewohner behelfen sich mit Holl »
dauten . traneportiervaren Pavillons , militärischen Baracken , di «
für den Sommer recht sein mögen , beim Rahen de » Winters stell »
sich ihnen das Problem der Unterkunft wieder in seiner ganzen
Grausamkeit . Viele wohnen wie während der Belaaerungoiohr «
in den Kellern , an denen eine Weiiütadt wi « Reims keinen Man »
gel hat . aber um welchen Preis ihrer Gssimdbeitl Reims lag
während de » ganzen Kriege , auf der Cchlachtlini «! die nach dem
Ruckzug an di , Aisn » und V« « l « von den Deutschen angelegte Per »
teidtgungsstellung reichte an die nördlichen und westlichen Fau »
bourgs der Stadt und war eine der stärksten der ganzen Front .
Die französtschen Offensiven von 1S14 und 1017 , die deutsche Offen »
siv « von 1018 hatten di « unmittelbare Umgebung von Reims zun »
Schauplatz , die ein einziges Schlacht » und Trümmerfeld ist . Den
Besitz der Stadt selbst tonnten die Deutschen nach dem kurzen Er »
scheinen im September 1014 nicht behaupten , wohl aber hielten sir
sie unter ihren Kanonen . Da « Bombardement drohte unoufhör »
tich und zu gewissen Zeiten wütet » e « einer Furie gleich . In der
Nacht vom 21. auf den 22. Februar 101k fielen mehr als 1500 Ge »
schösse und Brandgranaten , am LS. April und 20. Juli zählte ma «
je SM Treffer , im April 1018 12M an « inem Tage , am LS. und
27 . Oktober desselben Jahres ISM , am 1. April 1017 wurden 2880
Fallorte festgestellt , in der Karwoch « 7500 . Di « Beschießung , dl «
«» ursprünglich auf den Stadtteil abaejehen , in dem ver Stab de *
Genoral Franchet d ' Esperey Quartier bezogen hatte , dehnte sich
vom November 1914 auf sämtliche Quartiere aus . Der EebrauÄ
der Brandgranaten , denen bereits 1917 die schönsten Straßenzüg «
zum Opfer aefallen waren , verallgemeinerte sich im April ISIS z "
« inem förmlichen Schwefelregen , dem die letzten paar hundert 83«-
wohner weichen mußten . Rur di « Eapeus - Pompieurs , verstärkt
durch «in « Abteilung Pariser Feuerwehr , blieben in dem Gomorr »



Der Steuerabzug
SKcuc Ausführungsvorschriften im Ausschuß

kaum ein größerer Wirrwarr vorstellen , wie er fich
leür ? 8C 083 Steuerabzuges vom Lohn herausgebildet hat .

Reichzeinkommensteuerg - setz war bestimmt worden , daß zehn
l7i °, , s. Pi " " , �ohu und ( Schalt bei jeder Zahlung abzuziehen

' ° urch die Ausführungsbestimmungen de , Reichsfinanzmini -iL t. Iii TN O� OflAAS**»* CTTt. , . . � • .<.. .Nums wurde der 25. Zuni als Beginn des Abzugs bezeichnet .
Inzwischen hat der Reichstag ergänzende Bestimmungenw«. wvviw/7luh iwidimiiunuen ge -
chttffen , die am 1. August in Kraft treten sollen . Danach sollte der
feuerfreie Teil des Einkommens abzugsfrei bleiben , bis zu einem

lnlommen von IS Ovo M. sollte der Abzug 10 Prozent betragen ,
. lr die mutmaßlichen Einkommen von über 15 000 M. im Jahre
jrf.

der Abzug von 15 Prozent an nach oben gestaffelt werden .
Aber auch diese neuen Bestimmungen haben ke,ne Klarheit ge -
jchassen. Weder die amtlichen Stellen , noch die vielen Ausleger
vee Einkommensteuergeseßes können darüber bestimmte Auskunft
«eben , wie der Steuerabzug jetzt in den einzelnen Fällen ge -r - ff eTs__ _ _ _ _ rlftiPA in. —. � «>andhabt werden soll . Das Ergänzungsgesetz selbst ist noch nichtn Kraft getreten , es ist auch kaum anzunehmen , daß der dafür
vorgesehene 1. August innegehalten werden kann .

Im Reichsfinanzministerium hat jetzt ein « Besprechung statt -
oesunden , an der Vertreter der Arbeiter - und der Unternehmer -
Organisationen teilnahmen . E » bestand Uebereinstimmung dar -
�ber, daß das vom Reichstag beschlossene Ergänzungsgesetz vom
� August ab nicht durchzuführen sei . E » soll —

—— —
>. vw »», sollen nun in den nächsten
- tagen vom Reichsfinanzministerium neue , vorläufige Auofüh -
ruiigsoorschriften erlassen werden , wonach vom Bruttoeinkom -
wen voraussichtlich für Alleinstehende monatlich 200 M. und für
�erheiratete monatlich » 00 M. ( 125 M. als Existenzminimum und
' » M und 175 M. für sonstige Abzüge ) in Abzug zu bringen stnd ,
lo daß nur der Restbetraa dem Steuerabzug , der jetzt bis 15 000
-i ' cark Lohn 10 Prozent betragen soll und bei höherem Lohn in
«tasseln auf 16 bis 65 Prozent steigt , unterliegt . Näheres dar -
über soll mitgeteilt werden , sobald die vorläufigen Ausführung « -
vestimmungen vom Reichsfinanzministerium bekannt gegeben
werden .

Bei der Abfassung de , Neichseinkommensteuergesetze « hat die
Nationalversammlung so flüchtig gearbeitet , daß jetzt nicht » ande -
» s übrig bleibt , als im Wege von Ausführungsvorschriften einige
Klarheit zu schaffen. Ob da » mit den jetzt angekündigten Auefüh -
rungsvorschriften erreicht wird , scheint uns noch immer zweifelhaft .
grundsätzlich ist aber dazu zu bemerken, daß der Erlaß solcher Aus -
vmrungvvorschriften «ine Umgehung des Rechts des Reichstags
bedeutet . Gesetze zu erlassen . Nach dem Beispiel de » Reichsfinanz -
Ministeriums konnte flch jede andere Behörde herausnehmen , Ge -
letzesbestimmungen so auszulegen , wie e » ihren Bedürfnissen «nt -
wrach «. Dann kämen wir dahin , daß an die Stell « von Gesetzen
Verordnungen und Vorschriften treten , die von der Bureaukratte
«lassen werden . Im Reichstag wird über diesen Zustand noch ein
scharfes Wort zu reden fein .

PartiKularisttsche Bestrebungen
Wir haben in dem LeitartNrl unserer gestrigen Morgennummer

daraus hingewiesen , daß Frankreich in Münch « » « in «

besondere Gesandtschaft errichten «oll « . Dies « An -

gelegenheit hat am Freitag d » n bayerischen Landtag beschäftigt .
Der Ministerpräsident Dr . ». Kahr erklärte dazu , daß nach
Artikel 78 der Reich - versassung dt « Frag « de « Veziehunge » zu den

au » wSrtig « n Staate « ausschließlich durch du » Reich ge -
regelt sei . Di » bayerisch « Regierung Hab « nun de , französischen
Botschaft in Berlin wissen lassen , daß da » Schreib «« d« r französi -
schen Regierung wegen Errichtung einer französischen Gesandtschaft
in München dem Auswärtigen Amt in Berlin übermittelt worden

. I«t . Inzwischen Hab« sich der französische Botschafte » in München
Angefunden und Herrn Dr . Kahr sein Beglaub . gung - schreiben

' überreicht , daß er nach einer Verständigung mit dem frühere «
Brich, minister de . Auswärtigen auch entgegengenommen habe .

Die Rrchtvfozialisten gaben dazu ein « Erklärung ab , wonach dt «

Einsetzung »ine » französischen Gesandten in München in den brel -

testen Kreisen der bayerische « Bevölkerung die lebhafiesten Befürch -

tungen hervorgerufen habe . In der Erklärung heißt «» weiter :

Mir bedauern jedoch lebhaft , au » de « Worten de « Ministe »
Präsidenten nicht entnehmen zu können , daß er bei dem Empfange
des Herrn Daid . unbeschadet der Wahrung der Formen der inter -
nationalen HSsltchtrtt . ein « förmlich « n « d feierliche
Aechtsoerwahruna auf Grund de » Artikel , 7 » der Reichs -
Verwahrung abgegeben hat . Wir bedauern ferner , daß angesichts
des ungebührlichen Vorgehens der französischen Regt «lerung der

Ministerpräsident nicht sofort durch ein « amtlich « Erklärung die

Besorgnis im Volte zerstreut hat . Wir erklären auch bei dieser
Gelegenheit , daß alle Versuche , die Einheit und Geschlossenheit
der deutschen Republik und des deutschen Volkes zu unterwühle «
und zu zermürben , den geschlosstnen Widerstand der
Sozialdemokratie und der Arbeiterschaft finden
wird . Von der bayerischen Regierung erwarten wir , daß sie die

Reichsregierung ersucht , durch geeignet » Schritt « beim Obersten

»urii <k
Elemei

und erschöpften fich in einem nutzlosen Kampfe gegen die

Elemente . Dutzende von Straßen . Hunderte von Häusern brann -
ten zugleich und stellten die schaurigste Brandfackel dar , d » der

Weltkrieg angezündet hat . Im Angesicht eines solchen Zer -

störungswerkes , dessen „militärische Notwendigkeit dem Laien -

verstand nicht einleuchten will , versteht der Besucher , wie schwer
r - für das französisch - Volk ist . über da » Geschehen « htnw « im >.
kommen . Und doch , anders als durch Zusammenarbeit zwischen
d - n Nationen kann «ine Stadt wt « Reim » nicht aufgebaut

werde « !

Briefe vom Lande
Tausend « von Großstadtklndern werden d « n Somn » , iwer auf¬

Land geschickt , um sich dort von den typischen Eroßstadtkinderkrailk -
heiten , wie Blutarmut , Bleichsucht, Unterernahrung zu « holen ,
um neue Kräfte zu sammeln für den Winter . Die meisten dieser

Kinder haben es gut in körperlicher Beziehung , umsomehr müssen

ste aber geistig leiden . Am schlimmsten sind die Iwran ,
deren Eltern Sozialisten sind und ihr « Kinder schon frühzeitig mit

den Schäden der sogenannten . . göttlichen Weltordnung vertraut

gemacht h7benV ° 7mir liegen Brie «eines aufgew - ckt - n Neukölln . .

Jungen , die schon wegen ihrer Auffassungsgabe , dt « st « aufweisem

verdienen , ans Tageslicht gezogen zu werden und dt « neoendet

dem aufmerksamen Beobachter der Kindesseel « so viel . berzeleid
offenbaren , daß es u, »bedingt notwendig ist , die �abgebenden
Stellen darauf aufmerksam zu machen . Die Eltern des kleinen

Briefschreibers hatten ihm aufgegeden , den Zettel betreff , Be -

freiung vom Religionsunterricht dem Lehrer abzugeben . - D«

Kleine schreibt seinen Eltern . ,,er trau « sich da , nicht , da der

«Lehrer zu anderen Jungen gesagt hat , so etwa , gibt «, nicht , wer

keinen Religionsunterricht mitnimmt , ist «in Spartakist . In einem

andern Briese heißt es : „ In der Schule wird es statt besser nur

noch schlechter . Ich mußte gestern dreimal die erst « Bitte abschrei -
den . Das sind über zwei Seiten . " Und weiter : » Wenn wir tn

Religion nichts können , müssen wir es abschreiben . Das mug ich
auch machen und zwar Gebote . " — „ Wenn wir Turnen haben .
müssen wir immer stramm stehen und die ganz « Stund « mar -
Ichieren . Und dann sagt der Lehrer immer , da » ist nicht Militari « -
Mus , sondern Ordnung . Einmal rühmte er sich, indem er sagt «,
la , seht ihr ich bin noch einer vom alten Schrot und Korn . Und

Schwitzen tut man , immer in der Sonnenhitze marschieren und immer
dldauisthriti Ich sage Euch in der Schule gefällts mir am Schlechte¬
sten. ' � — „ Am Sonntag war hier Kinderfest . E - wurd�eine�roße
ächwarzweißrot « Fahne getragen und . . Deutschlond . Deutscyland
>ber alles mußten wir singen . " Aus diesen Zeilen ersieht und

Ki- ,1t man . wie notwendig es ist. diesen Angelegenheiten die vollste

usmerksamkeit zu schenken . Vor allen Dingen sollten unsere Par -
keigenossen in der Provinz es sich angelegen sein lassen , hier ein «
val nach dem Rechten zu sehe «. Karl Schneider , Neukölln .

Rat der Entente für die Abberufung des französi -
schen Gesandten in München zu wirken . "

Zu derselben Zeit , in der die bayerischen Rechtssozlalisten sich
so für die Einheit des Reiches einsetzten , hat der hessische
Staatspräsident Ulrich , ihr Parteigenosse , in der hesst -
schen Kammer ein heftige Rede „ gegen Berlin " gehalten . Hessen .
so erklärte Herr Ulrich , werde sich nicht „ als preußische Provinz "
behandeln lassen . Man sieht daraus , daß die Rechtssozialisten sich
nur dann gegen partikularistilche Bestrebungen wenden , wenn sie
sich in der Opposition befinden und das Bedürfnis haben , sich vor
dem Volke als die Hüter der Einheit des Reichs zu gebärden . Wo
sie selbst in der Regierung sitzen , haben sie noch stets die einzel -
staatlichen Vorrechte mit allen Mitteln der Demagogie verteidigt .

In derselben Rede erklärte Herr Ulrich noch , daß die hessisch «
Regierung nicht daran denke , die Konsequenzen aus dem

Ausfall der Reichstagswahlen zu ziehen , die auch in Hessen eine

Niederlage der Koalitionsparteien gebracht haben , und den

Landtag aufzulösen . So wird die Demokratie , der Wille

des Volkes von den Rechtssozialisten ddrt respektiert , wo sie Nach -
teile für sich selbst von ihr befürchten !

Das naive Reichswehrministerium
Nirgends ist der Beamtenverbrauch so groß wie in der P r e s s e-

stelle des Reichswehrministertums . Alle 14 Tage braucht das

Reichswehrminsterium einen neuen Pressedezernenten ,
weil überhaupt niemand die Nervenkraft aufbringen kann , die

Schwindelnachrichten und Ausreden länger als 14 Tage der

Oeffcntlichkelt vorzusetzen . Jetzt möchte das Reichswehrmini -

sterium der Oeff . entlichkelt vorreden , die Angelegenheit in Cux -

Häven , wo die schwarz - weiß - rot « Flagge auf den Kasernen , der

in Schtffsstamm - Diviflonen umgetauften Marine - Brigade

Ehrhardt flattert , sei in bester Ordnung . Die Flagge sei die

rechtmäßige Kriegsflagge , die man ossenbar darum hißt , weil mau

sich im Kriegszustand mit allen NichtMonarchisten
und sonstigen Juden befindet , sie sei auch nicht ständig auf der

Kaserne , wie Böswillige behaupten , sondern man habe sie jetzt

heruntergeholt und sie werde nur noch aus Befehl de » Komman -

danten gehißt . Haken kreuze seien zwar auch noch an den

Helmen , aber das Retchewehrministerium könne nicht » dafür , denn

sie seien verboten , und alle Mannschaften Hütten sie ja auch

nicht an den Helmen , sondern nur ein Teil derselben . Ebenso sei
die Sache in Osnabrück . Das Militärgericht , das seltsamer -

weise den Mann nicht finden konnte , der in der Versammlung der

Friedensgesellschast einen Teilnehmer schwer verletzt hat , obwohl

dieser bereits am 21. verhaftet und die Tat gestanden hatte ,

habe jetzt zum er st « « Male überhaupt den Namen de » Mannes

gehört . Es hat ihm , nachdem er von den Zioilbehörden aus der

Haft entlassen worden ist , « inen mehr als zweimonatigen vor »

jprungfllrdieFlucht verschafft . Im Reichswehrministerium
lächelt man still : na , was ist schon dabei , es ist doch alle » tn

Ordnung !

Das Arbeitsprogramm des

Reichstages
Am kommend « « Montag wird de , Reichstaa fein « Tagung

wieder aufnehmen . Tin Nachrichtenbureau macht Über die zu er -
ledigenden Arbeiten folgende Angaben : Montag fallen dt «

deutschen Delegterten�von Spaa ihren Bericht er »

statten . Die Aussprache darüber soll Dienstag um «in Uhr be -

ginnen und man hofst , sie unter Beschränkung der Rededauer .
am gleichen Tage zu End « zu bringen . Daraus soll die B e r a -

tung de » Notetat « beginnen . Man will versuchen , die
Reden dazu zu kontingentieren , um dadurch diele Verhandlungen
möglichst noch in der kommenden Woche zum Abschluß zu bringen .
Daneben stnd noch »ahlreich « Einzelaufgaben zu lösen , so die
Verlängervna der Reichskohlen st « uer und die Cr -
lcdii

' " " ' '

- - -

Verlängerung der Neichvloyieniteuer und vi « wr -
lediaung de » Reichswehrgesetzes , das sich auf den Be -

kchlüssen von Spaa aufbauen mutz . Auch dt « Vorlage zur D u r ch «

suhrung der Entwaffnung soll noch vor den Sommer -
serten veräblchiedet werdem

'
Außerdem sind noch zahlreich « In »

terpellattonen zu erledigen .

Der Filmdezernent
Die U»k»erfum - . Filmattieng «lelllchaft . kurz „ Ufa " genannt , ist

durch gewaltig « Kapttalllbernahme aus amerikanischen Quellen
«in mit überwiegend ausländischem Kapital betriebene « Unter -
nehmen . Um ihr « kapitalistischen Interessen auch in amtlichen
Stellen wirkungsvoll vertreten zu können , hat diese Gesellschaft
jetzt « inen ihrer Beamten , Herrn von Mömbart , den ehe -
maligea Presseleiter der Gesellschaft , an die leitend « Stelle des
Film - Dezernat des Auswärtigen Amtes geschmuggelt . Das Aus -

würtitz « Amt entschuldigt sich jetzt mit der Behauptung , daß�HerrMombart aus der Ufa ausgeschieden fei und irgendeinen „
fachmann habe man doch nehmen müssen . Demgegenüber muß
festgestellt werden , daß Herr v. Mombart niemals Film -
Fachmann gewesen ist , sondern bis vor wenigen Wochen noch
Königl . Preuß . Offizier war . Vor allem aber ist Herr v. Mombart
derSchwagerde » Herr nvonStrauh . des Vorsitzenden
des Aussichtsrates der Ufa . hat also auf diese Art die engsten Be -
Ziehungen zu dem Unternehmen . Nach diesen Enthüllungen , dl «
letzt allgemein die Presse beschäftigen dürften , wird sich das Aus -
wärtigs ' Amt wohl doch entschließen müssen , fich an Stelle des
Herrn v. Mombart einen anderen Film - Dezernenten zu suchen .

Wo steckt Kessel ?
Eine langwierige Grippe

Genosse Kunert hat im Reichstage nachstehend « Anfrag « ein -
gebracht :

„ Im März 1919 übte der Hauptmann v. Kessel b«l der
furchtbaren Aufsehen erregenden Massenhinschlachtung von 32
Matrosen — völlig schuldlosen Männern — in der Französtlchen
Straße zu Berlin einen Einfluß aus , der im berüchtigten Mar -

im Februar 1920 unter Anllag « zu stellen .
Unmittelbar vor Verkündigung des Urteil » bewirkt « «in

Erippeanfall de , Angeklagten die Prozeßvertagung .
Wenig « Tag « darauf betetligte sich v. Kessel energisch am
Kapp . Aufruhr , wobei er als Kommandeur von reaktio -
naren Putschisten einen schneidigen Kampf gegen « rdetter führte .
die Verfassung und Republik verteidigten . Mit dem Verschwin »
den der Kapp , Lllttwitz . Ludendorfs und Komplizen verschwand
auch v. Kessel von der Vtldflache , um sich zunächst nach den vor -
aufgegangenen Aufregungen und Anstrengungen in eine ,
H e i l a nst a l t zu erholen . Nach der Prozeßvertagung find nun -
mehr fünf Monate verganaen .

Erlaubt es der angegriffen « Gefundhsiteßustanb be » Hm ,

WeitersUhrung de « Prozesse « i « Aussicht zuAngeklagten , die
nehmen ?

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um mit nötiger Be -

Fortführung und Beendigung de « Strafver -fchleuniguna die . � _
fahreni in sie Wege zu leiten ? "

Wenn die zuständigen Richter diesen Kessel jetzt nicht endlich

inter Anklage stellen , wird e » notwendig sein , gegen sie «iu

Strafverfahren einzuleiten , wegen de « verdacht » , einen Berbrecher

seinem ordentlichen Richter entzogen zu haben . Darauf gibt ee

Zuchthausstraf « l

Das Landtagewahgefetz für Baden ist vom Landtag in erster

Lesung einstimmig angenommen worden . Das Gesetz schließt sich

im wesentlichen an da » Neichswahlgefetz an . Da « Landtagswahl -

gesetz enthält auch die Bestimmung für da » Volksvorschlagsrecht
« ad die Volksabstimmung .

Der Textilarbeiterverband gegen
die selbständige Stäteorganisation

von Hugo Rödel .

Der Beirat des Deutschen Textilarbeiterverbandes beschäftigte
sich in seiner Sitzung vom 18. — 19. Juli besonders auch mit der
Organisation der Betriebsräte . Die Stellung dieses Verbandes ,
der auf seiner letzten Generalversammlung mit einer Viersünstel -
Majorität die Kriegspolitik der Generalkommijston verurteilte und
dessen Zentraloorstand und Beirat jetzt eine oppositionelle Mehr -
heit ausweist , zur Betriebsrätezentrale , ist nicht ohne Bedeutung
hinsichtlich der Beschlüsse die letzthin in Berlin gefaßt worden sind .
Seine Verhandlungen und Beschlüsse über die Betriebsrätemgani -
sation bedeuten eine glatte Absage an die Anhänger der selbstän «
digen Räteorganisation .

Nicht ein einziger Redner der drei vertretenen Parteirichtungeu
ist für die Vetriebsräte - Zentrale eingetreten , joudera es wurde
folgende Resolution einstimmig angenommen :
straße 4,

„ Der Beirat des Deutschen Textilarbeiterverbandes lehnt alle ,
auf Loslösung der Betriebsräte von den Gewerkschaften und
Bildung einer absolut selbständigen Räteorganisation und selb »
ständiger Verwaltung abzielenden Bestrebungen ab .

Jede besondere Beitragsletswng für die Zentralstelle der
Betriebsräte sowie jede Beteiligung an den von dieser Zentrale
veranstalteten Sammlungen und die Beteiligung an dem von
jener Seite in Aussicht genommenen Vetrrebsrätekongreß ist
von den Mitgliedern des Deutschen TexMarbeiterverbandes ab -
zulehnen . "

Der Beschluß ist auch deshalb von größerer Bedeutung , weil die
Mehrheit de » Beirates satzungsgemäß Nichtangepellte find und
außerdem zum größten Teile selbst Betriebsräte .

Aber auch die Stellung der Angestellten ist von Wichtigkeit . Der
Verband hat seinen Sitz in Berlin . Die Berliner Parteifunktionäre
der U. S . P . D. haben das Gegenteil beschlossen und die Eewerk -
schaftsfunktionäre verpflichtet , im Sinne ihres Beschlusses zu hau -
dein .

Hieraus entstehende Difserenzen find unvermeidlich , wenn nicht
der Beschluß der Parteifunktionär « aufgehoben wird . Er stellt
eine lleberschreltung der Kompetenz der Parteifunktionäre dar ,
und richtet fich gegen Parteigenossen , die für sich in Anspruch neh -
men , auch einige Kenntnisse und Erfahrungen nicht nur in gewerk .
schaftlicher , sondern auch tn politischer Hinsicht zu befitzen und die

auf Grund derer tn der Betrlebsrätefrag « zu einer anderen Auf -
fassung gekommen find , als die Mehrheit der Berliner Funktionäre
der Partei .

Der Beirat beschloß ferner Richtlinien , nach denen die Betriebs »
rät « innerhalb der Gewerkschaften zusammengefaßt und tn zweck .
mäßiger Weis « den Ortsverwaltungen und Gauvorständen ange -
gliedert werden sollen , die wiederum «ine Zentralinstanz bilden ,
die gemeinsani mit dem Zentralvorstand in allen für die Be .
triebsräte in Betracht kommenden Angelegenheiten zusammenwirkt .

Das Reichswehrgesetz
Dem Reichsrat ist der Entwurs eine « Reichswehrgesetzes zu .

gegangen , der auch dem Reichstag , der am Montag sein « Tagung
beginnt , noch vorgelegt werdrn soll . Der Entwurf gibt der ur «
reaktionären Gesinnung , die im Reichswehrministerium
herrscht , deutlichen Ausdruck . Daß wir «ine Revolution hatten , �>ie
doch immerhin mancherlei Neues gebracht hat . wird in dem Snt -

wurf völlig außer acht gelassen . Und noch mehr die Tatsache , daß
der alte kaiserlich « Militarismu » nur geschlagen aus dem Felde
zurückkehrt « und daß dt « Ursachen der schmählichen Nieder -
lag « , die er sich zugezogen hatte , nicht in letzter Linie in der Zu -
sammensetzung de » alten Her « » wurzelten . Irgend ein « Reform
hätte daher doch auch dem verbohrtesten Militaristen notwendig
«rscheinen müssen , wenn an den Aufbau des neuen Heere » heran -

gegangen wurde . Aber davon atmet der Entwurs kein « Spur . E »

ist potenzierte » Hohenzollerntum . da » flch in seinen Paragraphen
austobt . Di « Weh rlo » machung des «infachen Soldaten ist
das Leitprtnztp : mit den wenigen Mannschaften , dt « uns der Frie -

densoertrag zugesteht , einen Stoßtrupp der Konterrevolution

zu bilden , der sich fest tn den Händen einiger machthungriger
Generäle befindet und sich zu jedem Staatsverbrechen mißbrauchen

läßt , das ist der Grundgedanke , der die Schöpfer de » Reichswehr »

gesetze « beseelte .
Wir kommen auf den Entwurf noch zurück . Für heute aber sei

schon soviel gesagt , daß es für unsere Abgeordneten im Parlament
nur ein Unannehmbar gibt . Wir brauchen kein Soldaten -

spielzeug für 2� Milliarden jährlich ! Ein « Polizeitruppe
genügt für Deutschland » Interessen vollauf . Mögen S e e ck t und

Eeßler nach Paraguay gehen und dort Wiederbelebungs -
versuche des Hohenzollernheeres anstellen . Wir haben dazu wahr »
haftig keine Zeit !

Dichtung und Wahrheit
Räch der reaktionär « « Presse sollten sich in den letzten Wochen

besonder « tn Braunschweig und in Hamburg große Um -
sturzherde gebildet haben . Das stimmt auch . Nur sind an den
Vorbereitungen zum Umsturz nicht Arbeiter , sondern Offiziere ,
Studenten und monarchistische Bürger beteiligt . So wurden in
den letzten Tagen allein aus einem Gut , »ei Hamburg 890 Ge .

«ehre , 809 Stahlhelm « und 29 Maschinengewehre beschlagnahmt .
Da « nur ein Fall , der zufällig ans Licht kam . In Fre ' ll -
st a d t bei Braunschweig stnd auf einem Gute 80 Gewehr « be -

schlagnahmt worden , die Frisch von der Reichswehr bezogen waren .
Auch das ist nur «in Ausnahmefall , der aber wiederum zeigt , wo
die Waffen tatsächlich lagern . S « eckt und G e ß l e r heuchelten
in Spaa , die Arbeiterschaft habe Waffenlager angelegt . Tat -

fache «st, daß ausschließlich die Reaktion im Besitz von Waffen ist .
und daß sie diese nur durch dt » Hilfe der militärischen Di

stellen «rhalten hat !
) >cnst -

Die Lebenshaltung in England . Nach . der „Labour - Gazetie '
sind dt « Kosten der Lebenshaltung in England mtt Einschluß der

Prozent gestiegen . ' Die
Steigerung um 15 « Pro » .

Mietszinsen seit Jult 1914 um 159

Lebensmittelpreis « allein erfuhren eine

Der Streik d « englische « Marcoalsten wild wahrscheinlich am
Freitag beginnen , da der Zettpuntt . dt » zu dem ein « Regelung
erfolgen sollte� abgelaufen ist. „

Der amerikanisitze MUliardär William BanderblU ist in setner
Pariser Wohnung gestorben -

Frankreich « veziehunge « Vatikan . Die Finanzkommission
der französischen Kammer nahm den Bericht Millerand » über den

Gesetzentwurf betreffend die Wiederherstellung der Beziehungen
zum Vatikan entgegen and genehmigte ihn mit 19 gegen 15
Stimmen .

Erhöhung der

offiziellen Statistik er bi
gang im Pa « de Calais . Aus der

daß die Kohlenerzeugung im Pas de
enommen . yat , Im Mai stellte sich

die Ziffer auf 414 000, im Juli dagegen auf 726 000 Tonnen .

Kohle in China . Der allgemein « Kohlenhunger Europa « er -
auch . T. ytna , setzt auf den europäischen

ar P " zu fassen . _ Es ist nur wenig bekannt , daß China
jetzt schon Kohlen ausführt . So hat sich Frankreich vor
kurz «

'
W >. irzem eine Lieferung von 100 000 Tonnen chinesischer Kohl « nach

Marseille
�gc�chert.�

Dt « � jährlich « KoKfenproduktion China kam *
Tonne « veranMagen .

M » .



Generalversammlung der Gemeindearbeiter
Die gestern im Eewerkschaftshaus abgehaltene Ecneralvsrsamm -

lüng der Gemeinde - und Staatsarbeitcr befaßte sich zunächst mit
den , von der großen Deputation des Magistrats gefüllten Ähieds -
spruch . In diesem Schiedsspruch sind die über 7000 ungelernten
Arbeiter benachteiligt . Sie fordern eine Ungleichung der Löhne ,
da die Kosten der Lebenshaltung für sie nicht geringer sind als
die Handwerker . In der Erwartung , daß die nächsten Tarifver -
Handlungen diesen Wunsch berücksichtigen werden , wurde der
Schiedsspruch angenommen .

Aus dem von Polenske erstatteten Geschäftsbericht ist zu ent -
nehmen , daß wieder ein Zuwachs von 2000 Mitgliedern zu ver -
zeichnen ist , und daß die Organisation , dem neuen Eroß - Berlin
angepaßt wird . Scharlau berichtet über den Stand der VerHand -
lungen für die Staatsarbeiter . In den nächsten Tagen wird in
einem Ausschuß des Reichstages die Entscheidung faNen . Zu Ve -
vollmächtigten wurden gewählt : die Genossen Lagodzinski , Po -
lenske und Scharlau . Zmn Sekretär Genosse Ellrna .

Arbeitslosigkeit — Ueberftundenunwesen —

Achtstundentag !

Der Zentralverband der Angestellten teilt uns mit :

. Nach der Verordnung vom 12. Z. 10 darf die Arbeitszeit der
Arbeiter und Angestellten « Swnden am Tage nicht überschreiten .
Diese Verordnung enthält im § 4 Ziffer 2 eine Ausnahme¬
bestimmung . Hiernach ist für Arbeitsleistungen im öffentlichen
Interesse die Arbeitszeit unbegrenzt . Der Begriff öffentliches
Jnteresie wird häufig nicht so ausgelegt , wie in der Verordnung
vgm 12. 3. vorgesehen . Das Unternehmertum nutzt diese Aus -

nahmebestimmung weidlich� aus und man muß sich wundern , daß
der Dcmobilmachungs - Kommissar , Vlktorlastr . 24, eine Stelle , die
mit dazu beitragen soll , die wirtschaftlichen Verhältnisse nach dem

Kriege in geordnete Bahnen zu lenken , also auch der Arbeits -

losigkcit zu steuern , ihre Genehmigung zur ausgiebigen Ueber -
stundenarveit gibt .

Wenn man durch die Straßen Berlins geht und in die großen
Bankhäuser sowie in >' die Filialen dieser Banken sieht , so wird
man selbst in dieser heißen Jahreszeit die Angestellten dort noch
oft nach 3 Uhr bei der Arbeit . sitzen sehen ; sie haben ihre Sstündige
Arbeitszeit weit überschritten .

Im Versicherungsgewcrbe ist wieder hie Heimarbeit an der

Tagesordnung . �Hier gibt es Angestellte , die weit über ihre
Tagesarücitslcistung sich Arbeit mit nach Hause nehmen und bis
in die Nacht hinein Arbeit leisten und das alles , wo eine so
ungebeure Arbeitslosenziffer besteht .

Allein auf dem kaufmännischen Arbeitsnachweis der Stadt
Berlin sind über 3000 männliche und 1300 weibliche Arbeitslose
gemeldet . Hiermit sind bei weitem nicht alle arbeitslosen kauf -
männischen Angestellten erfaßt : denn eine Reihe arbeitsloser kauf -
männischer Angestellten melden sich nicht bei diesem Arbeits -

Nachweis . Hinzu kommt , daß viele kaufmännische Betriebe be -

reits mit verkürzter Arbeitszeit und verkürztem Lohn arbeiten .

Angesichts dieser Tatsachen , sollten die Angestelltenräte solcher Be -

triebe , in denen Heimarbeit an kaufmännische Angestellte vergeben
wird und Ueberarbeit über die gesetzlichen Vorschriften hinaus
geleistet wird , darauf hinwirken , daß stellungslose Angestellte zur
Verrichtung dieser Arbeiten eingestellt werden .

Die Behörden , die mit darüber zu entscheiden haben , ob die

Arbeiten , die im öffentlichen Interesse notwendig sind, nach der

gesetzlich festgelegten Sstündigen Arbeitszeit geleistet werden , soll -
ten mehr ihr Jnteresie der jetzigen Arbeitslosigkeit zuwenden und

nicht bei den Untersuchungen , öb öffentliches Jnteresie vorliegt ,

den Einwand erheben , daß Raummangel eine weitere Einstellung

%" 5aSl ®R SfÄÄ . - « « > . - « - » - wxm « -"
t Tnrl hnnn eine Ainahl stellungsloser , kaufmännischer An -

Äh. " ' ÄÄ ? - »Ii - »' l - ft - . .

Hier gilt es baldmöglichst Aenderungen zu schaffen . .

Den Angestellten , die diese Ueberstundenarbe . t ,n den Banken

anderen ißtixXthtw , Iciftcn , rufen nur Au» .

„ Macht ein Ende mit Eurer Ueberstundenarbelt . denkt an Eure

arbeitslosen , hungernden Kollegen und Kolleginnen .

Die Angestellte » der jüdische « Gemeinde . Am 21 . Juli 1020

san3 im Vlenarsikungvsaal der jüdischen Gemeinde , Rosenstr . 2/4 ,

- �etmebsveri «nmlung der gesamten Arbeitnehnierschaft der

| » « : =
luna wurde folgende Resolution angenommen :

_ _ _ __ _ _ _ _

. . Die am 21. Juli 1920 im Plenarsitzungssaal . Rosenstr . 2/4 .
veriammelten Beamten , Angestellten und Arbeiter , die gesamte
Arbeitnehmerschaft der jüdischen Gemeinde zu Berlin , erheben in
Erwägung der äußerst drückenden wirtschaftlichen Notlage aller
Angestellten und in Erwägung dessen , daß von irgendwelcher
nennenswerten Verbilligung der Lebenshaltung noch nichts zu
spuren ist , an den Eemeindevorstand und an die Repräsentanten -
Versammlung die Forderung , unverzüglich die Besoldungsordnung
des Magistrats der Stadt Berlin für sie in Wirksamkeit zu setzen
und soiort einen Vorschuß von 1000 Mark zu bewilligen . Die Ver -
ammelten sind fest entschlossen , falls innerhalb 10 Tagen ihre

Wunsche keine Befriedigung erfahren haben , vor keinem Mittel ,
auch nicht vor der Arbeitsniederlegung zurückzuschrecken , um sich
eine menschenwürdige Existenz zu erringen . "

Außerdem wurde eine Kommission von 5 Mitgliedern gewählt ,
die die Verhandlungen und die Interessen ihrer Auftraggeber
bis zur letzten Konsequenz wahrzunehmen hat .

Die in der Versammlung anwesenden Vertreter der Gewerk -
schaften haben die weitgehendste Unterstützung zugesagt .

Die Heimarbeiterinnen der Firma Richard Wittig , Chaussee -
straße 81, auch die welche bei den Zwischenmeistern der Firma
beschäftigt sind oder waren , werden ersucht , sich sofort im Bureau
des Deutschen Vuchbinder - Verbandes , Engelufcr IS , Zissimer 39/42 ,
bei dem Kollegen Priemer zu melden , es handelt sich um die

Mitteilung über eine wichtige , bereits ausgeklagte Lohnforderung .

Der Forstbesitz Berlins

Das jetzige Berlin hat einen Forstbesitz von etwa 29 000 Mar -

gen , und zwar entfallen auf älteren Besitz etwa 15 500 Morgen
und auf Lanle 13 500 . Morgen . Hierzu kommen die Waldungen
des Zweckverbandcs von rund 40 000 Morgen . Ferner bringen
in vas neue Berlin ein Köpenick etwa 4050 Morgen , Spandau
4800 Morgen , und die andern Gemeinden einen Waldbestand auf
ihren Gütern im Umfange von etwa 3800 Morgen . Die Stqdt -

gemeinde Berlin wird also am 1. Oktober einen For st besitz
v o n 82 100 Morgen haben . Nur eine Stadt im Deutschen Reiche
hat einen größeren Waldbesitj als Berlin , und zwar Görlitz mit
etwa 132 000 Morgen . Die übrigen Städte folgen erst in sehr
weitem Abstände . Erwähnt seien Bunzlau mit 38 000 Morgen ,
Frankfurt a. O. mit 18 000 Morgen , Leipzig mit 19 500 Morgen ,
Stettin mit 19 000 Morgen , Lübeck mit 10 000 Morgen , Frank -
furt a. M. ncit 13 500 Morgen , Breslau mit 8150 Morgen , Han -
nover mit 4200 Morgen .

Wer bekommt die Kühe ?
Dieser Tage ging eine Nachricht durch die Presse , nach der durch

den Zentralausschuß für Auslandshilfe des Roten Kreuzes in

Berlin 100 000 Milchkühe , welche Deutfch - Nmerikaner für das

deutsche Volk geschenkt haben , verteilt werden sollen . Bei so

großem Segen muß öffentlich die Frage aufgeworfen werden , wie

denn die Verteilung erfolgt und an wen die Milch dieser Kühe

abgegeben wird . Bei der bekannten Virtuosität , die bestimmte
Kreije in Deutschland auf dem Gebiete des Schiebertums erlangt

haben , muß man mit starkem Mißtrauen gesattelt sein . Es wäre

erwünscht , wenn der Zentralausfchuß mitteilen würde , wie die

Verteilung vor sich gehen soll und wer die Kontrolle darüber

ausübt . Wir stellen diese Fragen im Interesse weiter Kreise .
wie der der Spender . Die Spender wollen Gewißheit haben ,

daß ihre Spenden nur in die Hände von Leuten kommen , die sie

dringend benötigen .

Aufruf a » die osthavellündifche « Landwirte

Der kommissarische Landrat des Kreises Osthavelland . Reichardt
in Nauen , hat an die Landwirte seines Kreises einen Aufruf ver -
öffentlicht , worin es heißt : „ Mit dem Schnitt der neuen Ernte
ist begonnen . Die von der Reichsregierung festgesetzten neuen
Grundpreise für Getreide sind um mehr als
das dreifache gegen das Vorjahr erhöht , außer -
dem werden die namhaften Frühdruschprämien ge -
zahlt . Der Kreis Osthavelland hat durch seine Hergaben aus eige -
nenBrotgetreidevorräten an das Reich seit acht Tagen seine
Bestände völlig aufgebraucht , die Brotversorguna ist
im Augenblick auf das schwerste gefährdet . Es liegt
daher nicht nur im eigenen Besten jedes Landwirtes , sondern
i� auch dringende Pflicht gegenüber der Allgemeinheit , daß sofort
mit dem Ausdrusch und der Ablieferung von neuem Brotgetreide
und Gerste begonnen wird , danzit Unruhen in der Bevölkerung

vermieden werden . Die zum Aufkauf bestimmten Firmen »lS
Händler sind aus dem Vorjahre bekannt . Landwirte des Kreise »
Ö- Havelland , erfüllt Eure vaterländische Vflicht ! "

Die Landwirte werden sich an diesem Hilferuf weniger kehre «.
wenn ihnen nicht gerade der hohe Preis winkte .

Magermilchausgabe . In der Woche vom Montag , den 20. Juli
bis Sonnabend , den 31. Juli d. I . werden die Magermilchkarten
der Serien 1, 2 und 3 mit je Vi Liter Meierei - Buttermilch dp.
liefert . Der Preis für den halben Liter beträgt 02 Pf .

Die Eemüsepreise sind infolge großer Zufuhren und vermin «
derter Kauflust ins Wanken geraten . Am Freitag waren Weiß '
kohl . Bohnen und auch Blumenkohl fast unverkäuflich . Saure
Kirschen waren ebenfalls in größeren Mengen am Markt und
gaben im Preise bedeutend nach. Pflaumen , Birnen , Aepfel und
Aprikosen trafen am Freitag in solchen Quantitäten hier ein , daß
die Preise nachgeben mußten . Einzelne Kleinhändler , die noch

zu hohen Preisen sich für einige Zeit eingedeckt haben , sollen bc-

trächtliche Verluste erleiden . Immerhin sind die Preise noch hoch
genug .

Der Minister für Volkswohlfahrt gibt ein neues Ministerial «
blatt für „ Volkswohlfahrt " heraus , das auch einen nicht amt '
lichen Teil enthält . Dieser Teil scheint die Hauptsache zu sein .
Er ist dazu bestimmt , in Aussätzen , Darlegungen und allerhand
Mitteilungen , den Gedankenaustausch über alle Fragen der

Volkswohlfahrt anzuregen , um dadurch die organische und snste »
matische Zusammenarbeit aller Volkskräfte zu fördern . " Anders
Minister beabsichtigen ihre Ministerialblätter ebenfalls auszu «
bauen .

Unterstützungskommission der Berliner Arbeiterschaft . Die

Adresse des Genossen Adolf B a e r ist Neukölln , Pflüger Str . 1,
vorn 3 Tr . : Telephon : Neukölln 529 . — Alle Abrechnungen sind
dort zu erledigen . Außerdem kann auch in allen gewcrkschaft -
lichen und politischen Organisationen abgerechnet werden . Die

Auszahlungen für die politischen Inhaftierten und deren Hinter -
bliebenen findet noch in der Manteusfelstratze 72, von 2— 6 Ith *

nachmittags , statt .

Britz . Einen interessanten und höchst belehrenden Vortrag über

Kochkunst hielt in Beckers Festsälen die in ganz Deutschland be-
kannte Kochkünstlerin Felicitas Ohaus . An praktischen Beispielen
zeigte die Vortragende , wie man mit den vorhandenen Brenn -
stoffen und Kochgeschirren sparen , sowie die vorhandenen Lebens -
mittel besser ausnützen und schmackhafter zubereiten kann . Ohne
Aufwendung großer Kosten , mit den einfachsten Mitteln , unter
Benutzung der vorhandenen Kochgeschirre , kann man sich eine

praktische , brauchbare Kochkiste herftellen . Der Vortrag , gewürzt
mit launigem Humor , fand lebhaften Beifall . Allseitig gelobt
wurden die herumgereichten Kostproben . Hier konnte sich jeder
von den Tatsachen überführen , da die Epeisen auf der Bühne vor
und während des Vortrages vor den Äugen der Zuhörer zug�
richtet und gekocht wurden . Allseitig wurde der Wunsch laut , daß
dieser Vortrag baldigst wiederholt werden möge . Der Gemeinde -
vorstand hat diesem Wunsch bereits Rechnung getragen und findet
der nächste Vortrag am Dienstag , den 27. d. M. , abends IVi IllfJ »
wieder in Beckers Festsälen , Chausseestr . 97 , statt .

Voraussichtliches Wetter für Verlin und Umgebung am Sonw
tag . Etwas kühl , zeitweise heiter , jedoch sehr unbeständig , mit
wiederholten Regenschauern und ziemlich frisch , bei südwestlicheil
bis westlichen Winden .

Aus den Organifattonen
OilrlchZiuweidt . Wanderung der Schul ! Ilaend . »eranftaltet von der « Ndmm »

kommimon und den Elternbeiräten der U. S. P. , am Conntai ! , den ZS. d. 3K. .
morgens 7 Uhr. Sammelpla », Ennr ' ilifche Kirche. Fußtour nach Prtnzengarie »
am Müggelsee . Badezeug mitbringen .

Berantworlllch für die Redaltion : Emll Rabold , Berlin . Berantwortlich
für den Inseratenteil : Ludwig « omeriner , K- rlshorst . — Verlags «
. gen- ssenschast . Freiheit " ®. ra. b. H. . Berlin . — Driul der . . Freiheit ". Dr»cker«t

». m. b. S. , Berlin C. !. Brett « Straße M.

DER MIETERSCHUTZ
Best « gemeinverständliche Darstellung

des Mieterschutzes und der Höchstmietenverordnung

Unentbehrlich für jeden Mieter
Preis 4 Mark

Zu beziehen von der Buchhandlung „ Prelhelt1�
Breite StraBe 8 - 9

auch in allen Filialen der Freiheit erhältlich .

"

' f �uchev ei der „ f reibest " ©
und Parteigenossen l

Bertin . ift m vollem Betrieb
iiiL' iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiütniiiiiiiiiHiDiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiuiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiuiiuiintiiMiiniiiiQi

für gesckmaekvoN« und sorgfältig « Huafübrung werden wir

Sorg « tragen . Kosten - Hnscbläg « stehen jederzeit zur Verfügung .

Den Gewerkschaften u . unseren Organisationen Ift Gelegenheit
geboten , uns durch Srteitung von Kuktrsgen zu unterstützen .

Spiralbohrer
Schmirgell - imsh » nur neue,

kauft OnfiUer »

38. i - ll - r - nd�lnd .

WuFetn - PlÄterilmen
{cfudjt durchArbeUsuachweis der
ktadt Verlin , Aückerstr . S ( 8—1) .

Junger Kaufmann , verh. ,
fcroctbfd). , politisch organisiert ,

sucht Stellung
als Expedient

der dergl . Off. n. 0. *. 24,
stp. d. . Freiherr « . Breite Str . 8- 0

fiir MngNae , gut vnd biMg .

Alichtoncr FM Mig .

WUltt - AW�
Iura Selbstausstellen

FUt « rsa »ge » ,
Ger - enipriSpumpen ,

DchlSuch «'
Billigst . SeiUS, .
quelle ,
Pumpe » un »
Aohre vorrätig .

ItoUert Mrlen ,

vom Schlesisch. Bahnh�entfernt

BrieMenHiliizen
kauft Grossmann , Johannisstr . 4

Nordes » 10621 .

4te « e4e » i »
SpedMe « « » »», Vertage * Kleine Anzeigen . . . . . tit ' ä . .

See Ueberfchrlftewert 2 . - W» - ' / - «O aiU . netto .
SteNungsgesuche : Uedeeschrtftowprt 1 JSO Ontu , jede » «eitere Wort l ». Irr « 1 . —SN».

l " mi

| Unterricht
itotoiW

SNusteeglllttges Deutsch
sprechen, fchteiben lehn Erwach .

ab,J }b5 «iahrenrr Sprach .
Ä. „ �UMsrageo . Lagerkane
4!>7», Driespostaint Berlin .

.

. . . . .

I

k
fü r dauernd , stellt ein

Cpedttioil Teigelhof. Werder Str . 31 J

Verkäufe 1
. . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

ni-f'
« orn . hm . Jackett - , Smo -

Mn#. , Srothanjüflf , Sommer .
Paletots . Gummimäntel . Hosen
Oll ™ dm billigsten im
Jle' bou* Aosenberg , Rosen .thaler Straße 14.

�" dtoenvrrliaas , heradl
| efc| ,te Preise , Ktichengordinen
tf : —• Sludengardinen 65. —,
Scheiliengardinen 4 —, Bett .
decken 4S. - Md. , senier Riesen .
auswahl eleg. Stoeeo , KllnsUee.
Sordinen . Diwondecke », Tisch .
decke», Teppiche , Läuferstoffe etc.
Fried . Brinjenstr . «4. Besichli .
gung ohne Kauf , wang .

« ron , fUchse, Alaökasüchse
»nd alle anderen Pelzarten ,
enorm billige Sommeepreise . Ta.
schenuheen, Beillanten , Schmuck .
fachen, Silberwaren . Linien .
sie. 203»», Ecke Rosenchaler Str . ,
I. Trepp, .

töardinenorrUaus Deutsch,
Landsberger Straße 11.

Möbel

Mi « « « ! iUMMMiil
Ehaiselongues , lS0, — bis

eoo, —, Metallbetten 250, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Meicke , Sluguststr . Z2o, Qugb .

lmvoel , Spiegel und Polster .
waren gegen Nasse und Teil .
zahlung . S. Grau , Friedrich .
straße 7. Nähe Belle - Allianee .
Platz . _

KUchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackteer, lästert ,
roh , fetzt von 480 M. ab. Riesen .
auswahl . Ifüchenmäbelfadrid
Himmel . Lothringer Straße 22
/Schönhauser Tor) .

'

' Restaurant , kleines od. bstrger .
liches Cafä, Fenttum , Telefon ,
Mohn . ( Mohnungstousch ) kauft
Prager , Gr. Franksurierftr . 7l

Suslstahlltugeln . >/, » und
6 mm, auch kleinste Posten aus
alten Fahrrädern ete. kauft
Dralla , Pankftr . 86 ( Wedding )

Pinsel , Schellack , Leim,
Benzin sowie sämtliche Materi -
allen taust Schmidt «- Wehner ,
shehebelliner Str . 24.

Grammophon - Platt »»,
auch Bruch . Slephan , Neukölln ,
5lsarstraße 12 ( Ratha »- ) .

Pfandscheine , Wertsachen ,
kauft mitRückkaufsrechrSchmidl
»Eaaers,SchSnederg,Sedanftr . 46

' Uullaufftelle . Schallplaiteu ,
Tafelleim . Polsterfabrik , Ska -
litzer Str . 3.

jHRWffWffBSHTSW!

I Werkzeuge
n . Maschinen

Sle « eröffnet I Spiralbohree ,
Metalle kaust zu den heutigen
Höchstpreisen hnstallation -ge.
fchäft BerliittLichteuberg , Traf .
senerftr . 12.

Spiralbohr »», kauft seden
Posten Schley , Neuköll », Prruz .
Handjery - Straße 44. Pusch ,
Lichtenberg . Dossestr. S.

Spiralbohrer kaust gegen
sofortige Kasse. . Schulze ,
Friedenau . Wiesbadener Str . v.

falzb . 45i75.
Spiralbohrer und Schmirgel -

leinen kaufen Werkzeughand -
lungen Luisenuser 18, Lübecker
Strafe 33,

mm mm
1,50 cchmirgtUcln « » kaust
laufend Uuhemanu , Rostiz «
straße 29, 4 —9 Uhr.

Spiraldohr » » kauft jede »
Posten Lange Str . 12, «Ingang
Krautstr . , Laden .

Spiralbohr »», neue, kauft
Huitenstraßr 25 ( Laben) .

Sptralbohrr », neue, jeden
Posten kauft Marien , Löwe.
straße 2, v. »l.

_
«lelitromaterial , Leitung ».

ÄmpÄsS " 6Ä
Fassungen , Aochappatote , Heiz .
pppataie , Bügeleisen , Meß .
instrumente , Telefone kauft
Roster , Billckeuftr . 15»

Kaufe neue öpiealbohrer ,
Urbonski , Müllerstraße 122».
SpulendrSht « , zweimal Seide ,
0,10 0,12 0,18, kauft Heumüller .
Dresdener Str . 106. Mpl . 12 657

mmmmm !

1 Fahrräder
i. . . . . .r ..Yi"«ain rr•;y. m

_ _ _

Fahrrad » »Kauf , Linienste , lg.

«rfiuder , Patentdueroll
Packscher , Sertraudtensteaße 15,
Zentrum 7000,

Tiermarkt

Schuhhunbe , Wachhunde ,
Beglesthunde , Dobbermänner ,
dillig , Jehrdellwer Straße ZS.

Ansiedelungen
riimri 3

Selbstbau
Parzellen teil , eingeziiünt .
Fredersdorf , Hohemieuendorf
200 . - Anzahlung . Hstlfeu ,
Steglitz , TreUfchkeftraße .

dßiöBei .
«»xtr » billlff .

Schlaf - ,
Speise - ,

Herren - Zimmer ,
Kiichen , grofjs Aasmahl

Zahwngserleichternng
auf Wu�ch .

dlsuxebnusr ,
Eharlotteabarg »

WUmersdorfer St?. 128, l.
Ecke Schillcrstraße .

Kein Laden.

Die

( FREIE WELT |
i ist die beste Illustrierte Wochenschrift ü
ü W

Proletarier !

Heraus
SSi
W mttdenliQrgerfich�eitschriften aus Euren Hflusom �

Verlangt in allen öffentlichen Lokalen

und von jedom Zeitungshändler
die „ FREIE WELT "
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